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Dr. Manfred Brandstätter, 
institutsleiter der Holzforschung Austria

Als kundenorientiertes institut unterstützt die Holzforschung 
Austria die Wirtschaft in vielen Bereichen. unser leistungs-
portfolio umfasst nicht nur verpfl ichtende standardprüfungen 

für den europäischen Markt, 
sondern auch Prüfungen für 
den Export von heimischen Pro-
dukten.
im Bereich des Bauschnitthol-
zes sind zwei internationale 
Märkte besonders interessant: 
usA und Australien. für die-
se Märkte bieten wir unseren 
Kunden die entsprechenden 
im Export erforderlichen Be-

richte und Prüfungen nach den länderspezifi schen standards 
an. Was hier genau zu tun ist fi nden sie in diesem Heft im 
Hauptartikel ab seite 3. in unserem interview mit Donald A. 
DeVisser dem Vizepräsidenten des West coast lumber ins-
pection Bureau, einer institution mit der die Holzforschung 
Austria schon seit über einem Jahrzehnt erfolgreich zusam-
menarbeitet, erhalten sie eine Einblick in die Besonderheiten 
des us-Marktes.
Beim Akustik Center Austria sind wir im Plan. Bei unse-
rem leuchtturmprojekt am standort stetten ist die Phase des 
Einmessens beim normprüfstand abgeschlossen, der damit 
ab sofort in den regelbetrieb gehen kann. Darüber hinaus 
hat der standort in stetten eine weitere stärkung durch die 
Verlegung des gesamten fachbereiches Bauphysik vom Arse-
nal nach niederösterreich erfahren. Mit dem fenster-türen-
team sind jetzt bereits 16 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vor ort.
ich freue mich besonders, mit Bernd nusser einen erfahre-
nen ehemaligen Kollegen aus der industrie zurückgewonnen 
zu haben, der den Bereich Bauphysik nachhaltig entwickeln 
wird, in wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Hinsicht.
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Andere Länder,
Andere Standards!

In Europa bildet die EN 14081-1 die normative Grundlage für 
die Festigkeitssortierung von Bauholz für tragende Zwecke. 
Diese harmonisierte Spezifikation, welche zwar seit 2011 
verpflichtend, jedoch in vielen Mitgliedsländern bis heute 
noch nicht flächendeckend umgesetzt ist, bietet mit der vi-
suellen und der maschinellen Sortierung zwei verschiedene 
Möglichkeiten zur Produktion von festigkeitssortiertem Bau-
holz. 
Bei der visuellen Sortierung stellt sie nur eine sogenannte 
„Dachnorm“ dar, in der die grundsätzlichen Anforderungen 
der Festigkeitssortierung geregelt sind. Nachdem man sich 
in Europa bisher auf keine einheitliche Sortiernorm einigen 
konnte, erfolgt die visuelle Sortierung weiterhin nach na-
tional anerkannten Sortiervorschriften. Die „nationalen“ 
Sortierklassen können über die EN 1912 dem europäischen 
Festigkeitsklassensystem für Bauhölzer gemäß EN 338 zuge-
ordnet werden. Bisher sah die EN 338 nur eine Zuordnung 
zu Biegefestigkeitsklassen (sog. C-Klassen) vor. Die neue EN 
338 ermöglicht auch eine Zuordnung zu Zugfestigkeitsklas-
sen (auch T-Klassen). 
In Österreich wurde 1995 die deutsche Sortiernorm DIN 4074 
-1 zur Festigkeitssortierung von Nadelholz übernommen. 
Neben Deutschland und Österreich wird diese Sortiervor-
schrift auch noch in Tschechien, der Schweiz und in großen 
Teilen Italiens verwendet. Die (ÖNORM) DIN 4074-1 ist eine 
der wenigen Sortiervorschriften, die drei unterschiedliche 
Sortierregeln für Schnitthölzer vorsieht, nämlich eine „Kant-
holzsortierung“, eine „Brettsortierung“ und eine „Lattensor-
tierung“. Ausschließlich für Hölzer die vorwiegend hochkant 
belastet werden und nach der „Kantholzsortierung“ sortiert 
wurden, gibt es eine normative Festigkeitseinstufung über 
die EN 1912, nicht jedoch für die „Brettsortierung“ und „Lat-
tensortierung“. Definierte Festigkeitswerte sind jedoch auch 
für Lamellen die zur Produktion von Brettschichtholz oder 
Brettsperrholz eingesetzt werden und somit vorwiegend auf 
Zug belastet werden, oder für Latten, die  als tragendes Ele-
ment verwendet werden, zwingend erforderlich. Aus diesem 
Grund wurden in den letzten Jahren in Deutschland, Schweiz, 

Italien und auch in Österreich eine Reihe von Untersuchun-
gen durchgeführt um für verschiedenste Einsatzbereiche 
Festigkeitswerte zu erhalten. Erschwerend kommt hinzu, wie 
Untersuchungen gezeigt haben, dass es Unterschiede in den 
Festigkeitseigenschaften in Abhängigkeit des Wuchsgebie-
tes gibt, wodurch die neuen normativen Vorgaben nun eine 
„länderspezifische Auswertung“ fordern. Dies führte dazu, 
dass es zur Zeit eine Vielzahl von unterschiedlichen Prüfbe-
richten gibt, deren Verwertungsrechte bei unterschiedlichen 
Organisationen liegen. Sowohl die Vielzahl der Prüfberichte, 
als auch die getrennte Verfügbarkeit für die Betriebe als auch 
länderspezifische Einschränkungen führen zur einer überaus 
verwirrenden Situation in Bezug auf die Brett- und Latten-
sortierung.

Aus diesem Grund wird zum aktuellen Zeitpunkt an der Holz-
forschung Austria (HFA) ein Forschungsvorhaben mit der Be-
teiligung des Fachverbandes der Holzindustrie sowie eines 

Anforderungen an die Festigkeitssortierung in drei zentralen Märkten

Die Festigkeitssortierung von Bauholz erfolgt vor dem Hintergrund Holz statisch berechenbar zu 
machen und so seine Nutzung als sicheres Bauprodukt im konstruktiven Holzbau zu ermöglichen. 

Die Anforderungen an die  Festigkeitssortierung sind jedoch bei den einzelnen Absatzmärkten sehr 
unterschiedlich, was wiederum eine Herausforderung für international tätige Schnittholzproduzenten 

darstellt. Wie die Standards für Europa, die USA und Australien sind, wird im nachfolgenden Artikel 
behandelt

Anton Wegscheider, Eugen Spitaler

Die neue Festigkeitsklassennorm EN 338 ermöglicht neben der Zuordnung von Biegefestig-
keitsklassen (C-Klassen) auch die von Zugfestigkeitsklassen (T-Klassen).
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namhaften Industriepartners bearbeitet, dass unter anderen 
das  Projektziel der Schaffung einer entsprechenden Daten-
basis für in Österreich verarbeitetes Fichtenschnittholz hat. 
Diese soll dann sowohl eine Grundlage für die Festigkeitsein-
stufung von Kantholz in Biegefestigkeitsklassen ( C-Klassen) 
und Bretter oder Bohlen in Zugfestigkeitsklassen (T-Klassen) 
bieten.

Weiters sollen die Forschungsarbeiten dazu beitragen, mit-
telfristig einheitliche Sortierregeln und Wuchsregionen be-
zogene Festigkeitseinstufungen zu erarbeiten. 
Neben der visuellen Sortierung ermöglicht die EN 14081-1 
auch die maschinelle Festigkeitssortierung von Bauholz. In 
Europa hat sich das sogenannte „maschinenkontrollierte Ver-
fahren“ etabliert. Hierbei werden die  Einstellwerte für die 
Sortiereinrichtung einmalig gemäß EN 14081-2 auf Basis der 
nach EN 384 ermittelten charakteristischen Werte abgelei-
tet. Die Sortierung selbst erfolgt bisher mit fix vorgegebenen 
Einstellwerten. Um jedoch die Qualität des Ausgangsmateri-
als zu berücksichtigen und dementsprechend die Ausbeute 
zu optimieren, sieht der überarbeitete Normenentwurf der 
EN 14081-2 die Möglichkeit von „adaptiven Settings“ vor. 
Am Markt erhältliche Sortiermaschinen reichen von porta-
blen Scannern für Längsschwingung bis hin zu stationären 
Sortiereinrichtungen, die neben der Eigenfrequenz auch die 
Ästigkeit und Rohdichte mit Hilfe von Röntgentechnologie 
ermitteln. Da jedes System spezifische Limitierungen bzgl. 
der Vorhersagegenauigkeit der Festigkeitseigenschaften hat, 
wird dadurch auch das Sortierergebnis entsprechend beein-
flusst. 

Situation in Amerika
Die Notwendigkeit einer Festigkeitssortierung von Bauholz 
wurde in Nordamerika bereits Anfang des 20. Jahrhunderts 
erkannt. Die Bauweise des traditionellen nordamerikani-
schen Holzrahmenbaues basiert auf der Verwendung von 
zweizölligen Bohlen. So entstanden bereits ab 1920 erste 
Prüfnormen für Bauholz und deren Erkenntnisse mündeten in 
die Norm ASTM D 245-1927 „Standard Methods for Establi-
shing Structural Grades for Visually Graded Lumber“ mit Sor-
tierregeln für einzelne Sortierklassen sowie deren zulässigen 
mechanischen Eigenschaften.
Heute sind die Anforderungen von Bauholz sowie deren Fes-
tigkeitssortierung in der vom „American Lumber Standards 
Committee (ALSC)“ veröffentlichten Norm PS 20-15 gere-
gelt. Die gleiche Vorgangsweise ist für Bauholz und deren 
Festigkeitssortierung am kanadischen Markt zutreffend, 
wo die Anforderungen in der vom „Canadian Lumber Stan-
dards Accreditation Board (CLSAB)“ veröffentlichten Norm 
CSA 0141-05 festgelegt sind.
Beide Standards ermöglichen die visuelle und maschinelle 
Sortierung von Bauholz und verweisen dabei auf zugelassene 
nationale Sortierregeln, den  sogenannten „National Grading 
Rules“.
Seit Anfang der 1990er Jahre ist die USA immer wieder ein 
interessanter Schnittholzexportmarkt für europäische Säge-
werke. Dabei werden vorwiegend Dimensionen für den tra-
ditionellen Holzrahmenbau exportiert. Die unter den Namen 
„Dimension lumber“ zusammengefassten vorwiegend 38 mm 
dicken Rahmenhölzer finden in Breiten von 89 mm bis 387 
mm Anwendung und werden auf Grundlage des Rohmasses 
bezeichnet. (2“x 4“, 2“x 6“,…).Die Verwendung dieser fes-
tigkeitssortierten Rahmenhölzer ist ausschließlich auf den 
Holzrahmenbau begrenzt und die Sortierkriterien darauf ab-
gestimmt.
Die Herstellung der festigkeitssortierten Rahmenhölzer kann 
visuell oder maschinell erfolgen. Der überwiegende Anteil 
wird visuell in vier Sortierklassen „ Select Structure, No. 1, 
No. 2, No. 3“ hergestellt wobei sich in der Praxis die Sor-
tierklassen „Select Structure“ als qualitativ hochwertig und 
„No. 2“ als Standardqualität durchgesetzt haben.
Der Nachweis der Einhaltung der geforderten mechanischen 
Eigenschaften ist für europäische Holzarten je Herkunft ein-
malig durchzuführen. Die Fremdüberwachung zur Herstellung 
von festigkeitssortierten Rahmenhölzern erfolgt in Abhängig-
keit zum Produktionsvolumen mehrmals jährlich durch US-
Inspektionsstellen (z.B.: WCLIB).
Die Herstellung von maschinell sortiertem Bauholz erfolgt 
in der Regel als „machine-stress-rated lumber (MSR)“. Als 
Sortiermaschinen werden sowohl Biegemaschinen als auch 
berührungslose Festigkeitssortiereinrichtungen eingesetzt. 

Unter der  Bezeichnung „Dimension lumber“ wird vorwiegend Bauholz für den traditionel-
len Holzrahmenbau in die USA exportiert.		  (Foto © ventanamedia/Shotshop.com)
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(E-Modul bzw. Festigkeit) jedes maschinell sortierten Stück 
Schnittholzes mit deren tatsächlichen Festigkeit- und Steifig-
keitseigenschaften aus den Laborversuchen. Die Ergebnisse 
aus den „Zulassungsprüfungen“ bilden schließlich die Grund-
lage für eine umfassende werkseigene Produktionskontrolle.
Da das Sortierprinzip auch auf den „ausgabekontrollierten“ 
Verfahren beruht, muss durch eine kontinuierliche Prüfung 
der Biegefestigkeit und des Biege-E-Moduls sichergestellt 
werden, dass die geforderten Festigkeitswerte auch immer 
eingehalten werden. Eine jährliche Produktionsüberwachung 
inklusive Probenahme und Produktprüfung durch die HFA als 
unabhängige Inspektionsstelle stellt sicher, dass das Schnitt-
holz die für Australien und Neuseeland maßgeblichen Nor-
men erfüllen.

Erste Erfahrungen zeigen, dass auch mit den heimischen 
Holzarten und den eingesetzten Sortiersystemen die Anfor-
derungen der novellierten Regelwerke bei angemessener 
Ausbeute erfüllt werden können.

Grundlage dafür ist ein positiv durchgeführtes Zulassungs-
verfahren nach den Anforderungen des ALSC, welche auch 
sämtliche zugelassenen Sortiereinrichtungen veröffentlicht.
Im Gegensatz zum europäischen System beruht die Sortie-
rung auf Grundlage des ausgabeorientierten Sortierprinzips, 
das heißt, die Einstellparameter werden von den jeweiligen 
Betrieben in Abhängigkeit des Ausgangsmaterials variabel 
gewählt. Dieses Sortierprinzip hat für den Herstellbetrieb 
eine umfangreiche Erstprüfung im Rahmen der Erstaufstel-
lung sowie eine umfangreiche werkseigene Produktionskon-
trolle zur Folge.
Die Holzforschung Austria arbeitet seit geraumer Zeit mit 
dem West Coast Lumber Inspection Bureau (WCLIB) zusam-
men und hat in den letzten Jahren für verschiedenste euro-
päische Schnittholzexporteure Zulassungsprüfungen durch-
geführt.

Bauholz für Down Under
Der fünfte Kontinent wurde bereits Ende der 1990er Jahre 
von Pionieren der europäischen Sägeindustrie als kleiner 
aber doch interessanter Schnittholzimporteur entdeckt. Seit 
Jahren stellen Australien und Neuseeland daher für einige 
europäische Schnittholzproduzenten attraktive Absatzmärkte 
von maschinell sortiertem Nadelschnittholz dar.
Die Holzforschung Austria hat von Anfang an diese Expor-
teure durch umfassende Produktprüfungen und Produktions-
überwachungen unterstützt und so sichergestellt, dass die 
Anforderungen für diese neuen Märkte erfüllt wurden. Das 
Schnittholz wird mit Dicken von 35 mm bzw. 45 mm und Brei-
ten von 70 mm bis 190 mm produziert und vorwiegend als 
Konstruktionsholz für Dach- oder Wandelemente verwendet.
Neben den visuell sortierten F-Grades ist für europäische Sä-
gewerke vor allem die Herstellung von maschinell sortierten 
Konstruktionshölzern interessant. 
Seit 2011 gelten nun neue Anforderungen zur Herstellung 
von maschinell sortiertem Schnittholz den sogenannten 
MGP-Grades (Machine Graded Pine). Um den neuen Regel-
werken zu entsprechen, hat der Nachweis der Eignung des 
Sortierverfahrens von jedem Hersteller zur Produktion von 
maschinell sortiertem Schnittholz anhand von zwei Qualifi-
zierungsphasen zu erfolgen. In der ersten Qualifizierungspha-
se müssen für jede Festigkeitsklasse und jede verwendete 
Holzart bzw. Holzartenkombination unter Berücksichtigung 
der produzierten Dimensionen sowie in Abhängigkeit der 
Holzherkünfte die geforderten charakteristischen Festigkeits- 
und Steifigkeitseigenschaften ermittelt werden.
In der zweiten Qualifizierungsphase wird für jede Holzart 
anhand von Vergleichsprüfungen die Genauigkeit des Sor-
tiersystems nachgewiesen. An sägefallenden Prüfkörpern 
erfolgt dabei der Vergleich des Ergebnisses der Sortierung 

KontaktE
Dipl.-Ing. Anton Wegscheider

Tel. 01/798 26 23-54
a.wegscheider@holzforschung.at

Dipl.-Ing. (BA) Eugen Spitaler,
Tel. 01/798 26 23 – 48,

e.spitaler@holzforschung.at

Die HFA stellt mit Produktprüfungen und Produktionsüberwachungen sicher, dass das 
Schnittholz für die verschiedenen Märkte die jeweils maßgeblichen Normen erfüllt.
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Mit Jänner 2016 wurde das zweijährige cornEt-Projekt Eu-
roPArQuEt erfolgreich abgeschlossen. im fokus eines spezi-
ellen Arbeitspaketes stand dabei die Klimabeständigkeit von 
Mehrschichtparkett mit dem ziel, jene Parameter genauer zu 
untersuchen, welche die Dimensionsstabilität von Parkettdielen 
maßgebend beeinfl ussen.

reALitätSnAhe ModeLLierung
zu diesem zweck wurde an der Holzforschung Austria ein auf 
der finiten Elemente Methode (fEM) basierendes rechenmodell 
entwickelt, mit welchem die Auswirkung einer gleichzeitigen 

ModeLLierter
feuchtetrAnSPort
nuMeriScheS SiMuLAtionStooL für den gekoPPeLten feuchte- und wärMetrAnSPort

Holz ist ein natürlicher Baustoff  der hygroskopische Eigenschaften besitzt. Durch seine Anisotropie 
kommt es in den Materialhauptrichtungen zu unterschiedlichen Längenänderungen. An der Holzfor-
schung Austria wurde nun ein numerisches Simulationstool entwickelt, mit welchem unter anderem 
auch die durch Wärme- und Feuchteeinwirkung entstehenden Formänderungen eines (Holz)bauteils 
vorhergesagt werden können.

Wärme- und feuchteeinwirkung auf die Dimensionsstabilität 
von Mehrschichtparkettdielen untersucht werden kann. Dieses 
numerische Modell, welches in der kommerziellen fE-software 
coMsol® Multiphysics® umgesetzt wurde, ermöglicht die Vor-
hersage unterschiedlichster physikalischer und mechanischer 
Parameter, wie beispielsweise die Verformung der Diele, die 
Verteilung der Holzfeuchtigkeiten in mehrschichtigen Produkten 
oder die spannungen in den einzelnen schichten.
Die große stärke von coMsol® liegt dabei in der Möglichkeit, 
viele unterschiedliche fragestellungen (physikalische, mechani-
sche, chemische und elektrische Prozesse) in ein einziges kom-
plettes Modell integrieren und somit gleichzeitig wirkende Phä-
nomene abbilden und untersuchen zu können. Dadurch können 
Vorgänge sehr realitätsnah am computer modelliert werden.
für die Vorhersage des mechanischen Verhaltens des zu unter-
suchenden Bauteils unter Wärme- und temperatureinfl uss wird 
ein einfaches linear elastisches Verhalten aller Einzelmaterialien 
vorausgesetzt. Auf Basis der mittels der fE-Methode berechne-
ten Verschiebungen werden schließlich die spannungen in je-
dem Punkt berechnet. im numerischen simulationstool wird der 
zweidimensionale Wärmetransport durch das Material über das 
fourier‘sche gesetz berücksichtigt. Die Wärmestromdichte ist 
dabei eine funktion der Wärmeleitfähigkeit des Materials und 
des temperaturgradienten.
für die Modellierung des feuchtetransportes wird vorausge-
setzt, dass sich der gesamte transport an feuchtigkeit aus ei-
nem Anteil aus Wasserdampfdurchfl uss und einem Anteil aus 
feuchtedurchfl uss zusammensetzt. Die Modellierung des gekop-
pelten feuchte- und Wärmetransportproblems in coMsol® er-
folgt über die partielle Differentialgleichung für das Energie- und 
feuchtegleichgewicht.
Das an der Holzforschung Austria entwickelte Modell ist derzeit 
für den zweidimensionalen Anwendungsfall, d.h. für die unter-
suchung von Querschnitten konzipiert. Der lufttransport durch 
das Material bzw. durch eventuelle zwischenräume im Bauteil 
bleibt beim derzeitigen Modellstatus unberücksichtigt. in den 
überwiegenden Anwendungsfällen des Modells ist dies eine 
mehr als ausreichend genaue Annäherung.

cHristoPH HAcKsPiEl

fE-Modellierung des feuchte- und Wärmetransports am Beispiel einer mehrschichtigen 
Parkettdiele (von oben nach unten): unverformte Diele mit fE-netz, Materialzuordnung mit 
den Hauptrichtungen l, r und t, feuchteverteilung in der Diele
(mit überhöht dargestellter Verformung)

vorteiLe deS hfA-SiMuLAtionStooLS
• realitätsnahe und rasche Ergebnisse
• ein- und mehrschichtige Aufbauten
• verschiedenste Materialien integrierbar
• leichte Modelladaptierung
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Ein weiterer Vorteil der numerischen simulation liegt in der 
Möglichkeit, den Einfl uss einzelner Parameter getrennt vonein-
ander untersuchen zu können, ohne eine direkte gegenseitige 
Beeinfl ussung in Kauf nehmen zu müssen (z. B. bei Modellierung 
von Mehrschichtparkett eine Änderung der Decklagenstärke bei 
gleichen Materialparametern und Klimabedingungen).

für das simulationstool ergibt sich dadurch ein breites Anwen-
dungsspektrum, von der optimierung von Aufbauten (z. B. Mehr-
schichtparkett oder Hybridquerschnitte) bis hin zur untersuchung 
von Verbindungsmitteln (z. B. Befestigung von terrassenbelägen 
oder ingenieurmäßige Verbindungen).

kontAkt
Dr. christoph Hackspiel

tel. 01/798 26 23-65
c.hackspiel@holzforschung.at

einfAche Anwendung
Die Eingabe der geometrie des zu untersuchenden Bauteils ist 
sehr einfach und kann entweder per Hand, ähnlich wie bei cAD-
Programmen, oder über das Einlesen der geometrie aus einer 
Datei erfolgen. Die Vernetzung mit finiten Elementen erfolgt 
weitgehend automatisch durch das fE-Programm.
für die Modellierung des Materialverhaltens unter feuchte- und 
Wärmeeinfl uss sind mehrere unterschiedliche Parameter erfor-
derlich. Beginnend bei mechanischen Parametern wie beispiels-
weise den Elastizitäts- und schubmoduln in den Materialhaupt-
richtungen, über feuchte- und temperaturtechnische Parameter 
wie z. B. die Wärme- und feuchteausdehnungskoeffi zienten und 
die Wasserdampfdurchlässigkeiten, bis hin zu Übergangskoef-
fi zienten, mit welchen die geschwindigkeit des Wärme- und 
feuchteeintrags in das Material modelliert wird. Je genauer die 
Modelleingangsparameter das reale Produkt abbilden, umso ge-
nauer ist auch die Vorhersage des Modells.
für viele Holzarten (Eiche, Buche, fichte, Ahorn) sowie für eini-
ge Holzwerkstoffe (sperrholz, HDf) wurde im rahmen des Eu-
roPArQuEt Projektes eine entsprechende Materialdatenbank 
zusammengestellt, deren Werte aus der literatur entnommen 
wurden und welche somit für die Modellierung zur Verfügung 
stehen. nachdem diese Eigenschaften den unterschiedlichen 
Materialien des zu modellierenden Bauteils zugeordnet sind, 
werden schließlich noch die randbedingungen defi niert. Diese 
erlauben die Vorgabe von fixpunkten bzw. von vorgegebenen 
Verschiebungsrichtungen und können je nach fragestellung ad-
aptiert werden.
für die untersuchung des Einfl usses einer Wärme- bzw. feuch-
teänderung auf das Bauteil wird schließlich noch eine relative 
Wärmeänderung ∆t bzw. eine relative Änderung der feuchte 
∆φ defi niert.

BreiteS AnwendungSSPektruM
Das an der Holzforschung Austria entwickelte simulationstool 
ist universell einsetzbar und eignet sich nicht nur für die simu-
lation von reinen Holzprodukten. Durch das Ändern der Mate-
rialparameter können weitere poröse Materialien, wie bei-
spielsweise Holzwerkstoffe, ziegel, Beton oder Hybridbauteile 
modelliert und untersucht werden. Einzige Voraussetzung hierfür 
ist, dass die für die simulation erforderlichen feuchte- und wär-
metechnischen Parameter der Materialien (z. B. flüssigkeits-
transportkoeffi zient, feuchtigkeitsdiffusionskoeffi zient, feuch-
tigkeitsaufnahmevermögen, usw.) sowie die entsprechenden 
Ausdehnungskoeffi zienten für das zu modellierende Material 
bekannt sind (aus der literatur bzw. aus Versuchen am Material).
Die große stärke des Programms liegt in seiner flexibilität. Da 
das Modell rasch adaptierbar ist, können Einfl üsse des Klimas 
auf unterschiedliche Aufbauten oder auf wechselnde Materiali-
en sofort untersucht werden.

Beispiele für weitere Modellanwendungen (oben: Verformung von terrassendielen, unten: 
formänderung eines stabdübelanschlusses unter feuchteeinwirkung,

beide Darstellungen mit Überhöhung)
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detAiL PrAXiS: fuSSBÖden
Band 1: Anforderungen, Lösungsprinzipi-
en, Materialien
José Luis Moro

Das zweibändige Werk fußböden aus der rei-
he DEtAil Praxis ist eine bodenständige Pub-
likation. sie versammelt alles, was man über 
dieses Bauteil wissen muss und vermittelt 
einen fl ächendeckenden und strukturierten 
Überblick über Ästhetik, Konstruktion und die 
vielen funktionen von fußböden in innenräu-
men.
Der erste Band dient als Planungshilfe zur 
Konzipierung von fußbodenkonstruktionen 
und -belägen.

detAiL verLAg 2016
iSBn 978-3-95553-258-1
einzeLPreiS Je BAnd: 52,90 euro

detAiL PrAXiS: fuSSBÖden
Band 2: entwurf, Lebenszyklus, Projekt-
beispiele
José Luis Moro

Der zweite Band beschäftigt sich neben der ge-
schichtlichen Entwicklung vom ersten Estrich 
bis zum vollfl ächigen teppichboden ausführ-
lich mit dem fußboden als architektonisches 
gestaltungselement, dem lebenszyklus und 
damit auch den nachhaltigkeitsaspekten und 
fragen der sanierung bzw. Modernisierung. 
Ein umfangreicher Projektteil zeigt schließlich 
gelungene realisierte Beispiele und liefert ins-
pirationen für die eigene Praxis.

detAiL verLAg 2016
iSBn 978-3-95553-282-6
Beide Bände geMeinSAM: 89,80 euro

BAuPhySik-kALender 2016 
Schwerpunkt: Brandschutz
fouad, nabil A. (hrsg.)

Der neue Bauphysik-Kalender 2016 mit dem 
schwerpunktthema Brandschutz bietet eine 
solide Arbeitsgrundlage und ein verlässliches 
aktuelles nachschlagewerk für die Planung 
in neubau und Bestand, und zwar sowohl für 
den konstruktiven Brandschutz bei allen Bau-
weisen nach den Eurocodes als auch für die 
ingenieurmäßigen Brandschutzkonzepte.
Daneben watet er mit überarbeiteten bewähr-
te Beiträge aus vorangegangenen Ausgaben 
auf.

wiLey 2016
iSBn 978-3-433-03128-5
144 euro

BAukonStruktionen SonderBAnd: 
hoLz iM hochBAu - theorie und Praxis
Anton Pech (hrsg.)

Der sonderband ist der Anwendung von Holz 
im Hochbau und im speziellen den neuartigen 
sowie praxisgebräuchlichen Holzbauweisen 
gewidmet. Er soll auf einfache und verständ-
liche Weise eine Verbindung zwischen theo-
retischem Wissen und in der Praxis gebräuch-
lichen sowie erprobten Möglichkeiten der 
umsetzung herstellen. generell soll breites 
Basiswissen aufbauend auf aktuellen Erfah-
rungen geschaffen werden. Das Kapitel Bau-
physik des sonderbandes wurde von unserem 
spezialisten Martin teibinger verfasst.

BirkhäuSer 2016
iSBn 978-3-0356-0752-9
96,65 euro

hoLzrAhMenBAuweiSe iM
geSchoSSBAu - fokus Bauphysik
Martin teibinger, irmgard Matzinger, 
franz dolezal

neben allgemeinen grundsätzen zum Bauen 
mit Holz werden in der Planungsbroschüre die 
aktuellen, bauphysikalischen Anforderungen 
und lösungen hinsichtlich Detailausbildun-
gen und Aufbauten in Beispielen angeführt. 
Baupraktische Empfehlungen und richtigstel-
lungen von fehlerhaften Ausführungen runden 
die Broschüre ab. Die angeführten Aufbauten 
und Detaildarstellungen stellen beispielhafte 
lösungen und allgemeine Empfehlungen dar.

hfA 2014
iSBn 978-3-9503707-3-7
35 euro

BAuen Mit BrettSPerrhoLz iM 
geSchoSSBAu - fokus Bauphysik
Martin teibinger, irmgard Matzinger

Die Planungsbroschüre fasst die Ergebnisse 
von verschiedenen forschungsprojekten so-
wie baupraktische Erfahrungen zum Bauen 
mit Brettsperrholz bis zur gebäudeklasse 4 
aus bauphysikalischer sicht zusammen. ne-
ben allgemeinen grundsätzen zum Bauen mit 
Holz bzw. Brettsperrholz runden zahlreiche 
Beispiele die Broschüre ab.

hfA 2014 (überarb. neuaufl age)
iSBn 978-3-9503367-3-3
29,50 euro
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Erste Schallmessungen an den neu errichteten Prüfständen durchgeführt

An den beiden neu errichteten Schallprüfständen im Schall-
labor der Holzforschung Austria in Stetten wird mit Hoch-
druck gearbeitet.
Der normative Wand- und Deckenprüfstand wurde bereits 
erfolgreich eingemessen, nun erfolgen erste Messungen im 
XL-Forschungsprüfstand. Bei der Einmessung liegt der Fokus 
auf den Nachhallzeiten in den Sende- und Empfangsräumen 
sowie auf dem zu erreichenden Maximalschalldämm-Maß 
des Prüfstandes.
Die Nachhallzeit wird hierbei mit verschiedenen Arten von 
Absorbern so eingestellt, dass sich diese innerhalb der nor-
mativ geregelten Grenzen befindet. Die hierfür notwendigen 
Absorber werden je nach betreffendem Frequenzbereich 
eigens hergestellt und platziert. Neben den Absorbern kom-
men auch Diffusoren zum Einsatz, welche für ein möglichst 
diffuses Schallfeld in den Prüfräumen sorgen. Durch die Opti-
mierung der Prüfräume mit Absorbern und Diffusoren wurde 
die Nachhallzeit im Standardprüfstand sehr gleichmäßig in-
mitten des normativen Bereichs platziert, was auch die Grafik 
zeigt.
Die Maximalschalldämmung der Prüfstände wird hingegen 
kaum von der Raumakustik beeinflusst. Vor allem die akus-
tisch dichte und entkoppelte Anbindung des Prüfkörpers an 
den Sende- und Empfangsraum spielt hier eine maßgebende 
Rolle.
Die bereits durchgeführten Untersuchungen zeigen, dass 
selbst mit einer sehr guten Kinotrennwand mit einem bewer-
teten Laborschalldämm-Maß (Rw) von 83 dB das Maximal-
schalldämm-Maß des Prüfstandes noch nicht erreicht wird. 
Um auch Kennwerte im tieferen Frequenzbereich zu gewin-
nen werden spezielle Tieftöner eingesetzt.
Den Normmessungen im Standard-Schallprüfstand, wie 
etwa der Prüfung des Luft- und Trittschallschutzes von Wän-
den und Decken, steht nun nichts mehr im Wege.
Mit der Einmessung des F&E-Prüfstandes wird das gesamte 
Akustik Center Austria im 4. Quartal diesen Jahres in 
den Vollbetrieb gehen. Es wird sowohl für genormte akkre-
ditierte Standardprüfungen, als auch für Untersuchungen im 

Akustik Center Austria
Prüfstände Aktiviert 

erweiterten Frequenzbereich, sowie für Untersuchungen zur 
Flankenübertragung durch angrenzende Bauteile und Frei-
felduntersuchungen an Fas-
saden zur Verfügung stehen.
Die Auslastung des Schall-
labors wird durch die Ko-
operation mit dem Techno-
logischen Gewerbemuseum 
(tgm) und der Technischen 
Universität Wien sicherge-
stellt. Gemeinsam können 
der österreichischen Wirt-
schaft somit fundierte Un-
tersuchungen im Bereich 
der Bauakustik angeboten 
werden.
Das dem Schallabor zugrun-
deliegende Forschungsvor-
haben wird im Rahmen der 
COIN-Förderschiene der Ös-
terreichischen Forschungs-
förderungsgesellschaft (FFG) 
durchgeführt. Die Förderung 
erfolgt durch das Bundesmi-
nisterium für Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft 
(BMWFW) sowie das Bun-
desministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie 
(BMVIT).

Bernd Nusser

Kontakt
Dr. Bernd Nusser

Tel. 01/798 26 23-71
b.nusser@holzforschung.at

Die beiden innovativen Schallprüfstände im Akustik Center Austria am Standort Stetten sind akti-
viert. Der Normprüstand ist bereits erfolgreich eingemessen und kann für Standardprüfungen verwen-

det werden. Die Messungen am F&E-Prüfstand haben gerade begonnen und werden mit Hochdruck 
durchgeführt. Damit steht das Schalllabor der Holzforschung Austria (HFA) bald allen Projektideen

und Aufträgen zur Verfügung. 

Nachhallzeit im Senderaum des Normprüfstandes 
vor und nach der Optimierung mit Absorbern und 
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und aktualisiert. Hinsichtlich der sortierung hat der Verband 
der Europäischen Hobelindustrie (VEH) Anfang dieses Jahres 
eine neue Qualitätsrichtlinie veröffentlicht, in der sortier-
kriterien nun speziell für Hobelwaren für den Außenbereich 
formuliert wurden. Auch diese neuerung hat Eingang in die 
aktuelle Ausgabe gefunden.

neueSte erkenntniSSe
neueste Erkenntnisse hinsichtlich der Aufbauhöhe und 
Durchlüftung wurden in das Kapitel „Konstruktion“ einge-
arbeitet. Praxisbeispiele zeigen immer wieder, wie wichtig 
eine gute Durchlüftung für die langlebigkeit von terrassen-
aus Holz ist.
in gewohnter Weise bietet die Veröffentlichung Hilfestellung 
bei der Planung und umsetzung jeder Art von Holzbelägen 
im Außenbereich. neben den einsetzbaren Materialien für 
Belag, unterkonstruktion und Befestigung werden empfeh-
lenswerte ebenso wie mangelhafte Konstruktionsdetails 
für möglichst alle Anschlüsse und Knoten dargestellt. Diese 
Details wurden unter Berücksichtigung der grundsätze des 
konstruktiven Holzschutzes erarbeitet, die für alle Holzkonst-
ruktionen im Außenbereich die unumstößliche Basis darstel-
len. Hinweise zur nutzung und Wartung, von deren Berück-
sichtigung die lebensdauer jedes Holzbelags maßgeblich 
abhängt, vervollständigen diese Planungs- und Ausführungs-
informationen.

PrAXiSnAheS fAchwiSSen
üBer terrASSen
StAndArdwerk für PLAnung und AuSführung von hoLzterrASSen in neuAufLAge

clAuDiA KocH

Die im Jahr 2013 erstmals veröffentlichte technische Bro-
schüre „terrassenbeläge aus Holz“ versteht sich als Werk-
zeug und nachschlagewerk für Planer und Ausführende von 
terrassen aus Holz, modifi ziertem Holz und WPc und ist mitt-
lerweile zu einem beliebten standardwerk geworden.

PrAXiSnAheS fAchwiSSen
Die vorliegende Publikation bereitet das verfügbare fach-
wissen praxisnah auf und beruht dabei auf Erkenntnissen 
aus umfangreichen forschungsarbeiten und mehr als einem 
Jahrzehnt intensiver Beschäftigung mit dem thema. zudem 
sammelt sie die in verschiedenen regelwerken und normen 
nachzulesenden relevanten Bestimmungen, die bei Planung 
und Ausführung von terrassen zu berücksichtigen sind.

AktuALiSierte neuerungen
Die nun vorliegende dritte Aufl age wurde in einzelnen Punk-
ten überarbeitet und an neue regelwerke angepasst. somit 
konnte das thema Holzschutz für tragende Konstruktionen in 
Abstimmung mit der im Jahr 2015 neu erschienenen Holz-
schutznorm gänzlich überarbeitet werden. Des Weiteren 
wurden die Erklärungen zum Brandschutz infolge der eben-
falls 2015 neu herausgegebenen oiB-richtlinie 2 überprüft 

kontAkt
Di claudia Koch
tel. 01/798 26 23-64
c.koch@holzforschung.at

   terrASSenBeLäge AuS hoLz
   Planung und Ausführung von terrassen aus holz,
   modifi ziertem holz sowie wPc
   Peter schober,  gerhard grüll, claudia Koch, franz neumüller,
   Andrea steitz, Philipp trimmel, florian tscherne

   HfA 2016 (überarb. neuaufl age)
   isBn 978-3-9504055-4-5
   29,50 Euro
   Bestellen Sie die Broschüre unter: www.holzforschung.at
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Kontakt
DI Florian Tscherne

Tel. 01/798 26 23-15
f.tscherne@holzforschung.at

Bohrwiderstandsmessung

Bei der Resi-Messtechnik der Firma IML wird anhand des 
Bohrwiderstandes auf die Dichte des untersuchten Holzes 
geschlossen. Dafür wird eine dünne Bohrnadel mit einem 
Schaftdurchmesser von 1,5 mm und einer Bohrspitze mit ei-
nem Durchmesser von lediglich 3,0 mm mit gleichmäßigem 
Vorschub in das Holz gebohrt. Während des Bohrvorganges 
wird die Lastaufnahme der Antriebsmotoren in Abhängigkeit 
der Eindringtiefe gemessen. Der Energieaufwand wird als 
Maß für die Dichte des untersuchten Materials in einer Bohr-
kurve dargestellt.
Die Messung ist so genau, dass bei Nadelholz bei jedem 
Jahrring deutlich der Dichteunterschied zwischen Früh- und 
Spätholz dargestellt wird. Im Zuge der Bauschadensanaly-
se sind jedoch vor allem Fehlstellen im Holzquerschnitt von 
Interesse, wie von außen nicht erkennbare Innenfäule oder 
größere Risse. So kann diese Methode, die ursprünglich für 
die Kontrolle von Bäumen hinsichtlich ihres Gesundheitszu-
standes entwickelt wurde, zB bei Holzsäulen, Holzmasten 
aber auch bei Bauholz mit eckigen Querschnitten angewen-
det werden.

Vorteile der Messmethode: 
•	 minimal invasiver Eingriff in die Holzsubstanz
•	 Erstellung von genauen Dichteprofilen
•	 Aufzeichnung und Dokumentation der Untersuchungs-

ergebnisse

Beim klassischen Anbohren von Holzkonstruktionsteilen mit 
Schalungsbohrern werden in der Regel die Bohrspäne auf-
gefangen um anhand deren Konsistenz und Geruch auf den 
Zustand des Holzes zu schließen. Bei den Bohrwiderstands-
messungen mittels Resi werden hingegen aufgrund der Boh-
rergeometrie und -größe beim Anbohren keine Bohrspäne 
gewonnen. Die Resi-Messung stellt eine sehr kleine punk-
tuelle Zustandserhebung dar, weshalb es oft sinnvoll ist, den 
Bauteil im Analysebereich mehrmals anzubohren.
Die Interpretation der Messergebnisse, resp. der Messkurve, 
braucht viel Erfahrung und ist daher nur von geschulten Ex-

pertInnen durchführbar. Beispielsweise könnten von außen 
nicht erkennbare Risse als Hohlstellen (Fäulnis) interpretiert 
werden. Faktoren wie die 
untersuchte Holzart, Jahr-
ringlage, Abnutzungsgrad 
der Bohrspitze, Vorschub-
geschwindigkeit und Bohr-
drehzahl haben ebenfalls 
großen Einfluss auf die Mes-
sergebnisse. In der Bohrkur-
ve werden allerdings keine 
tatsächlichen Dichtewerte 
dargestellt, weshalb eine 
direkte Umrechnung auf die 
Festigkeit des Holzes nicht 
möglich ist.
Die Untersuchung von Holz-
konstruktionen mittels Resi 
erweitert das breite Spekt-
rum der schon über viele Jah-
re in der Bauschadensanalyse 
der Holzforschung Austria er-
folgreich angewandten Ana-
lysemethoden, wie das au-
genscheinliche Bewerten, 
das Anbeilen, das Anbohren 
mittels Spiralbohrer und die 
elektrische Holzfeuchtemes-
sung. Die ExpertInnen der 
Holzforschung Austria wählen 
die optimalen Analysemethoden direkt für jeden Einsatzort je 
nach Umgebungsbedingungen aus.

neue Methode im Leistungsspektrum der Bauschadensanalyse

Florian Tscherne

Bohrwiderstandsmessung mittels Resi PD300 im 
Praxiseinsatz

Bohrwiderstandskurve - ab 6 cm Bohrtiefe weist der 
Bauteil einen geschädigten Bereich auf

An der Holzforschung Austria kommt ab sofort das Bohrwiderstandsmessgerät „Resi PD300“ im Ramen 
der Bauschadensanalyse zum Einsatz. Mit dem neu angeschafften Analysegerät werden Fehlstellen 
in Holzteilen mittels praktisch zerstörungsfreier Bohrtechnik detektiert. Eine Erstellung von genauen 

Dichteprofilen wird durch die Aufzeichnung und Dokumentation
einer Bohrwiderstandskurve möglich.



Holzforschung Austria 3_2016

12

Hoffnungsmarkt Amerika

DonAld A. DeVisser
Geboren 1952 in Kalamazoo, Michigan
ist lizensierter Bauingenieur des Staates Oregon, USA
1972 Abschluss als diplomierter Forsttechniker an der Michigan 

Technological University in Houghton, MI
1988 Bachelor of Science-Abschluss in Ingenieurwissenchaften an der 

Michigan State University in East Lansing, MI
1988-1991 Staff Engineer am PSI/Pittsburgh Testing Laboratory der Forest Products 

Division 
1991-2010 Technischer Leiter des WCLIB
1997 Abschluss als Master of Business Administration an der Portland State 

University in Portland, Oregon
2009 Preisträger des „L. J. Markwardt Award“ der internationalen Standarti-

sierungsorganisation ASTM International, Committee on Wood
2010-2011 Stellvertretender leitender Vizepräsident des WCLIB
seit 2011 Leitender Vizepräsident des WCLIB

Interview mit Donald Devisser über den wachsenden US-Markt und neue Produkte

Jetzt, wo sich der amerikanische Bauholzmarkt wieder stabilisiert hat, strecken europäische Bauholz-
produzenten ihre Fühler erneut Richtung USA aus. Welche Unterschiede zwischen Europa und USA in 
punkto Normen und Produkten vorherrschen und was generell für Produzenten zu beachten ist erzählt 
uns der leitende Vizepräsident des West Coast Lumber Inspection Bureau (WCLIB) Donald DeVisser.

Können Sie uns als leitender Vizepräsident des WCLIB 
mehr über die Institution und ihre Rolle erzählen?
West Coast Lumber Inspection Bureau (WCLIB) ist eine der 
sieben Organisationen, die vom American Lumber Standard 
Committee (ALSC) anerkannt wird. Wir veröffentlichen so-
wohl Qualitätsstandards für Bauholz als auch Bemessungs-
werte für die verschiedenen im Westen der USA und in 
Europa verarbeitete Holzarten. Das WCLIB-Qualitätssiegel 
kennzeichnet von der Baubehörde in den USA zugelassenes 
Bauholz. Außerdem sind wir fest in der Entwicklung ameri-
kanischer und internationaler Normen im Holzbereich enga-
giert.
Seit 1996 bietet WCLIB auch den europäischen Mitgliedern 
Dienstleistungen im Bereich der Festigkeitssortierung an. 
Ausgehend von unseren ersten Mitgliedern in Österreich ar-
beiten wir heute mit 40 Bauholzproduzenten aus neun euro-
päischen Staaten zusammen.
Seit 2013 führen wir das Brettschichtholz-Zertifizierungs-
programm für das American Institute of Timber Construction 
durch. Mehrere US-amerikanische Brettschichtholzprodu-

zenten nutzen das Service bereits. In Zukunft wollen wir die 
Leistung auf Brettsperrholz ausdehnen.
Durch ALSC sind wir auch am Holzverpackungssektor in-
nerhalb des Wood Packing Material Programm (WPM) ak-
kreditiert. Wir überwachen unsere Verbandsmitglieder, die 
Paletten und Kistenverpackungen für Exportgut unter der 
Internationalen Pflanzenschutzkonvention (IPPC) produzieren. 
Damit soll der weltweiten Verbreitung von  Schädlingen vor-
gebeugt werden.

Seit wie vielen Jahren besteht die Kooperation zwi-
schen WCLIB  und der HFA und wie sind die Erfahrun-
gen?
Seit unserer ersten Schritte in Europa haben wir immer auf 
eine gute Zusammenarbeit mit den europäischen Prüfinstitu-
ten geachtet. Davon profitieren vor allem unsere europäischen 
Mitglieder. Die HFA war 2002 eines der ersten Prüfinstitute 
mit dem uns seither eine erfolgreiche Arbeitspartnerschaft 
verbindet, die wir auch in Zukunft beibehalten wollen.

Welche wesentlichen Unterschiede gibt es bei den 
Anforderungen von Bauprodukten, speziell von Bau-
holz zwischen USA und Europa?
Da die WCLIB selbst nicht am Entwicklungsprozess europäi-
scher Normen involviert ist, bin ich nicht sehr vertraut damit 
und kann mich nicht tiefgehender dazu äußern. Wir arbeiten 
jedoch mit unseren europäischen Mitgliedern im Ausschuss 
der International Standards Organization (ISO) im Techni-
schen Komitee 165: „Holzkonstruktionen“ aktiv mit.
Unterschiede zwischen den USA und Europa bestehen bei 
der Zuordnung von Bemessungswerten. Das hat in den letz-
ten 20 Jahren zu mehreren bedeutenden Prüfprogrammen 
für Bauholz geführt. Bei vielen dieser Testprogramme hat 
die HFA als Prüfinstitution mitgewirkt. Meiner Meinung nach 
gibt es dabei signifikante Unterschiede bei der Vorgangswei-
se und Datenanalyse. In den USA und Kanada nutzen wir die 
internationalen Standards von ASTM, die Angaben zur Prüf-
körperauswahl, Prüfmethodik und Datenauswertung geben. 
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Dadurch kommt es gerade bei den europäischen Herkünften 
und Holzarten zu unterschieden in der zuordnung von Be-
messungswerten.
zusätzlich kann auch die umrechnung von den englischen 
Einheiten ins metrische system hinderlich sein. Dieser unter-
schied kann zwar Probleme verursachen, bis jetzt scheinen 
unsere europäischen Produzenten jedoch gut damit zurecht 
zu kommen. Beispielsweise werden rundholzstämme in Eu-
ropa der länge nach geschnitten - in der regel in Metern - für 
den us-Markt wird das Holz jedoch auf fußlänge gekürzt. 
Einige der Hersteller fertigen zwar keilgezinktes Bauholz aus 
den abgeschnittenen Enden, trotzdem sind das zusätzliche 
Kosten.

was heißt das für die europäischen Bauholzproduzen-
ten?
Europäische Exporteure müssen auf jeden fall diesen un-
terschied in ihrer Preisgestaltung im Auge behalten. Es gibt 
aber auch noch einige andere Besonderheiten des us-Mark-
tes, die für europäische Bauholzhersteller ins gewicht fallen 
können. Das sind vor allem transportkosten, Euro-Dollar-
Wechselkurse, schwankende us-schnittholzpreise und der 
Wettbewerb durch die kanadischen Bauholz-Exporte. Aller-
dings haben wir viele europäische Mitglieder, die seit län-
gerer zeit erfolgreich in die usA exportieren. Der us-Markt 
kann somit, trotz oder auch gerade wegen dieser Besonder-
heiten, für Exporteure aus Europa profi tabel sein.

in europa wird großteils noch visuell sortiert. wie ist 
das in den uSA und welche technologien werden da-
bei eingesetzt?
in den usA wird in etwa 10% des Bauholzes maschinell 
sortiert, der rest visuell. in vielen größeren us-sägewerken 
werden im zuge der visuellen sortierung auch unterstützen-
de optische sortiermaschinen verwendet. Das maschinell 
sortierte Bauholz wird in den usA häufi g bei mit nagelplat-
ten verbunden fachwerkkonstruktionen und Brettschichthöl-
zern verwendet.

Sind die europäischen festigkeitsklassen mit den uS-
grades von „dimension lumber“ (Select Structure, 
no.1, no.2,…) hinsichtlich der Anforderungen an fes-
tigkeit und Steifi gkeit vergleichbar?
Es gibt wesentliche unterschiede zwischen dem nordame-
rikanischen und dem europäischen system der festigkeits-
sortierung. unsere Versuche durch den iso-Prozess gemein-
samkeiten zu fi nden bestätigen das.
Von zeit zu zeit fl ammt in den usA die Diskussion um die 
Entwicklung eines festigkeitsklassen-systems für Bauholz 
auf, kommt jedoch nie über die Diskussionsphase hinaus. 

Die Maschinellen us-festigkeitsklassen für Bauholz kommen 
dem am nächsten.

die amerikanischen Märkte sind im ständigen fluss. 
wie schätzen Sie die zukünftige entwicklung im Be-
reich von Bauschnittholz und holzbauprodukten ein?
Bauprodukte für den ingenieurholzbau werden auch weiter-
hin eine wichtige stellung am us-Markt haben. Brettsperr-
holz ist zwar das neueste Produkt am Markt, wird aber auch 
nicht das letzte sein. Durch innovationen werden weiterhin 
neue Produkte auf den Markt eingeführt.
Diese Produktinnovationen gehen Hand in Hand mit einer 
Änderung der Baupraxis. Da die Verfügbarkeit von Bauarbei-
tern zurückgeht und die Kosten pro Angestelltem wachsen, 
müssen innovative Baupraxisabläufe entwickelt werden, um 
die Produktivität des Bauarbeiters an sich zu steigern. gleich-
zeitig muß die Qualität und damit die leistungsfähigkeit der 
Bauwerke erhöht werden.
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Donald DeVisser bei seinem Besuch an der Holzforschung Austria im
februar dieses Jahres

weSt coASt LuMBer inSPection BureAu (wcLiB)
Das West coast lumber inspection Bureau (WcliB) wurde 1941 von der West 

coast lumber Association (WclA), dem nationalen Komitee für Holzstandar-
disierung der usA, ins leben gerufen. Es ist heute eine von sieben organi-
sationen, die vom American lumber standard committee usA-weit für die 

standardisierung von Holzkfestigkeitsklassifi zierung, sowie die inspektion und 
Überwachung akkreditiert sind. ihren Mitgliedern bietet das WcliB festigkeits-
sortierung und Überwachung von amerikanischen und europäischen sägewer-

ken an. seinen sitz hat es in Portland, oregon.
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den USA und Europa sehr unterschiedlich ist. Hier müssen 
wir wiederum gemeinsam mit den europäischen Klebstoff-
herstellern und Prüfstellen wie der HFA zusammenarbeiten, 
um die US-Prüfvorgaben erfüllen zu können. 

Welche Rolle könnten dabei europäische Produzenten 
einnehmen?
In Europa gibt es mehr Brettsperrholz-Hersteller als in Nord-
amerika. Dieser Umstand könnte deren Einfluss auf den US-
Markt erheblich ausdehnen. Alle Normen sind dafür bereits 
wirksam und auch die aktuelle US-Bauordnung verweist be-
reits auf CLT, sodass einzig der Festigkeitsnachweis je Auf-
bau durchgeführt werden muss.

Wird die Zusammenarbeit mit der HFA in Zukunft in-
tensiviert?
Wir freuen uns weiterhin auf eine gute Zusammenarbeit mit 
der Holzforschung Austria, da die USA wie auch die gesamte 
Welt neue und innovative Holzprodukte braucht. Dabei sind 
zuverlässige Prüfdaten von namhaften Prüforganisationen 
unerlässlich. Sie bilden die Entscheidungsgrundlage unserer 
europäischen Mitglieder, wie sie am US-Markt konkurrenzfä-
hig bleiben können. Das gilt aber auch für die traditionellen 
Holzbauprodukte, von denen gerade einige an der HFA für 
unsere eropäischen Mitglieder getestet werden. Traditionel-
le Produkte werden somit weiterhin eine wichtige Rolle für 
die WCLIB-Mitglieder und die Holzforschung Austria spielen.
Ich freue mich auf die Teilnahme an der World Conference 
on Timber Engineering in Wien im August dieses Jahres und 
plane der HFA einen Besuch während meines Aufenthaltes 
abzustatten.

Welches Potential erkennen sie dabei für europäische 
Produzenten?
Die Verwendung von Bauholz ist in den USA sehr eng mit der 
Errichtung von neuen Wohnhäusern verbunden. Der Haus-
neubau ist seit 2009 stetig gestiegen. Er liegt aber immer 
noch weit hinter dem zurück, was mit 1.500.000 neu errichte-
ten Häusern als „normales“ Jahr betrachtet wird. Beispiels-
weise gab es im Jahr 2015 1.112.000 neue Wohnungen in 
Ein- und Mehrfamilienhäusern. Die Industrie konnte sich in 
dem Jahr mit der überschrittenen Marke von 1.000.000 Woh-
nungsneubauten durchaus glücklich schätzen.

Sehen sie in Zukunft weitere Produkte, neben dem tra-
ditionellen Holzrahmenbau, auf dem amerikanischen 
Markt?
Das US-Bauwesen  interessiert sich seit einigen Jahren ver-
stärkt für Brettsperrholz. Derzeit gibt es zwei US-amerikani-
sche und zwei kanadische CLT-Produzenten. WCLIB verfolgt 
die Akkreditierung als Inspektionsstelle von Brettsperrholz 
gemeinsam mit unserer bestehenden Akkreditierung als 
Qualitätssicherungsstelle für Brettschichtholz. Dieser Schritt 
wird die Öffnung des US-Markt für europäische CLT-Produ-
zenten unterstützen. Natürlich erfordert die Zertifizierung von 
CLT für den US-Markt auch Produktprüfungen. Dabei wird die 
HFA, und da bin ich mir sicher, mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen.
Gespräche zeigen das Interesse am Import von europäischen 
Brettschichthölzern und ich glaube, dass es dafür einen Markt 
gibt. Eine der Hürden die wir dafür zu nehmen haben ist das 
Testverfahren für die Qualifizierung der Klebstoffe. Das ist in 

Eugen Spitaler und Donald DeVisser in der Prüfhalle der HFA wo das WCLIB europäisches 
Bauholz für den US-amerikanischen Markt prüfen lässt
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informationen und Anmeldungen zu den Veranstaltungen: www.holzforschung.at/seminare.html
und bei sandra fischer, HfA, tel. 01/798 26 23-10, fax 50, seminare@holzforschung.at

fenStereinBAu BASiSSeMinAr 2016
5. SePteMBer 2016, vÖLkerMArkt

Die neue ÖnorM B 5320 „Einbau von fenster und türen in Wände – Planung und Ausführung des 
Bau- und fenster/türanschlusses“ ist am 15. März 2015 erschienen. im rahmen des seminares wird 
ein  Überblick über relevante normen und inhalte  gegeben, sowie der objektspezifi sche fensterein-
bau im Detail besprochen und anhand von Beispielen erläutert. 

teilnahmegebühr: 100 € (exkl. 10% Mwst.)
20% Ermäßigung für ÖgH-Mitglieder

hoLz_hAuS_tAge 2016
6.-7. oktoBer 2016, BAd iSchL

im Mittelpunkt der 11. „Holz_Haus_tage“, die erneut in Kooperation mit der Bundesinnung Holzbau 
und dem Österreichischen fertighausverband durchgeführt werden, stehen aktuelle trends aus Wis-
senschaft und technik. Die inhalte des seminars schließen an die erfolgreichen themenstellungen 
der Holz_Haus_tage der Vorjahre an. Die Palette reicht dieses Mal vom barrierefreien Bauen über 
den sockelanschluss im Holzhausbau bis hin zum BiM (Building information Modeling).

teilnahmegebühr: 320 € (exkl. 10% Mwst.)
20% Ermäßigung für ÖgH-Mitglieder
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